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So zeige ich den richtigen Weg

Andreas Richter	 arichter@hwk-magdeburg.de

Es ist neun Uhr früh. Wir sind mit Dennis Grebe ver-
abredet, Kraftfahrzeugmeister in Halberstadt. Doch 
der Erste, der das Büro zur Werkstadt aufschließt, ist 
Lehrling Florian Kratochwil. „Kommen Sie doch erst 
einmal ins Warme, wie möchten Sie Ihren Kaffee, der 
Meister kommt bestimmt gleich“, so verschwindet 
er in der kleinen Küche. Etwa zehn Minuten später 
kommt der Chef, im Steuerbüro hat es länger ge-
dauert, zeitgleich ist ein ordentlicher Kaffee fertig. 
„Genauso muss das sein“, fasst Meister Grebe sein 
Ausbildungsziel zusammen. „Florian ist mein zweiter 
Lehrling, den ich über die Einstiegsqualifikation ge-
funden habe. Da die Agentur für Arbeit in den ersten 
sechs Monaten eine Aufwandsentschädigung und die 
Sozialabgaben komplett bezahlt, kann ich in Ruhe 
prüfen, ob es sich lohnt, in den Kandidaten Zeit und 
Mühe zu investieren. Und bis jetzt“, sagt der Meister, 
„hat sich das Prozedere bewährt.“ Deshalb versucht er 

es erneut, und zurzeit arbeitet wieder ein Praktikant, 
bezahlt aus dem Programm der Einstiegsqualifizie-
rung, in der Werkstatt und hofft auf eine ordentliche 
Ausbildung zum Servicemechaniker. Sofjahn Yacoub 
hat schon eine Ausbildungsodyssee hinter sich, so 

zum Beispiel auch ein Berufsgrundbildungsjahr in 
Wernigerode, Fachrichtung Metalltechnik . Aber für 
eine normale Lehrstelle reicht es nicht. So hängt 
sich der junge Mann jetzt richtig rein, um seinen 
Meister von sich und seiner Motivation zu über-
zeugen. Und bis jetzt, sagt der Ausbilder vorsichtig, 
sieht es eher positiv als negativ aus.

Auf die Frage, was die Eignung eines jungen 
Menschen für ein Handwerk seiner Meinung nach 
am meisten beeinflusst, kommen die Antworten 
schnell. An erster Stelle nennt Dennis Grebe die 
Freunde. Falscher Umgang, so sein Fazit, verdirbt 
die besten Anlagen. Erst dann nennt er gleichzeitig 
die Schule und das Elternhaus. „Meine Hoffnung 
liegt immer auf dem Unterschied zwischen der in 
der Schule geforderten Intelligenz und der viel zu 
oft vernachlässigten praktischen Intelligenz“, sagt 
er und deutet durch das Fenster in den Werkstat-
traum, wo Lehrling und Praktikant wie selbstver-
ständlich mit zwei Kundenfahrzeugen rangieren 
und das Wechseln einer Achsmanschette vorbe-
reiten.

Das Instrument der Einstiegsqualifizierung gibt 
es in Sachsen-Anhalt seit 2004. Um es zum Tragen 

zu bringen, müssen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
gemeinsam bei der regional zuständigen Agentur für 
Arbeit den Antrag stellen. Genauere Informationen 
und die sicher dazu notwendige Beratung bekommen 
Handwerksbetriebe in der Handwerkskammer bei 

Ausbildungsberater Andreas Krause (Telefon: 03 91/ 
6 26 81 58). Er kann auch viele Beispiele nennen, die 
auf diesem Weg zur erfolgreichen Aufnahme einer 
Ausbildung geführt haben.

„Das Beste“, sagt Meister Grebe zum Schluss, „ist 
der geringe bürokratische Aufwand, wenn es dann 
doch nicht klappt. Denn Rauschgift und Klauen geht 
gar nicht, da kündige ich schneller, als die Kandi-
daten gucken können!“ Denn nicht alle erkennen, 
dass ihnen hier eine reelle Chance geboten wird, sich 
unabhängig von ihren schulischen Leistungen einen 
Start ins Berufsleben zu erarbeiten.	 W

Werkzeugkoffer 2.0: Hans Jörg Schuster, Präsident vom 
Gesamtverband Handwerk Sachsen-Anhalt, begrüßt die 
Imagekampagne. „Wenn alle Handwerker mitmachen, wird sie 
ein großer Erfolg.“

Landesbauausstellung: 
Zum 20. Mal 
Informationen rund um 
das Bauen.  �

Jubiläum
Seit 1991 steht die Landesbauausstel-
lung (LBA) als jährlich erste Bauaus-
stellung des Landes Sachsen-Anhalt 
für umfassende Information, aktuelle 
Trends und Entwicklungstendenzen 
im Bausektor. 

Die LBA sieht sich als eine Plattform 

für Fachpublikum sowie öffentliche 

und private Bauinteressierte.

Ihre Bedeutung ist messbar am 

Engagement von Landes- und kom-

munalen Behörden, Ausstellern aus 

der Privatwirtschaft sowie an der 

Teilnahme von Fachverbänden und 

institutionellen Behörden für das 

Bauen. Auch die Handwerkskammer 

Magdeburg ist auf der Messe mit einem 

Stand vertreten. Aufgrund des brei-

ten Fachpublikums mit Architekten, 

Planern, und Händlern bietet die LBA 

eine ausgezeichnete Gelegenheit, sich 

über Neuentwicklungen bei Produkten, 

Techniken und Dienstleistungen zu 

informieren.
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zeugmeister 
Dennis Grebe 
kümmert sich 
um Lehrlinge,  
die sonst keiner 
will. Er nutzt 
dazu  
das Instrument 
der Einstiegs
qualifizierung.

Kompakt:
Vorteil: Die Agentur für Arbeit bezahlt für 
sechs Monate 212 Euro Lohn und 106 Euro 
Sozialabgaben.

Arbeitgeber: So schafft man sich ein 
Zeitfenster, um einen Kandidaten mit 
ungünstigen Voraussetzungen gründlich 
zu testen. 

Auszubildender: Trotz schlechter 
Zeugnisse eine gute Möglichkeit sich zu 
beweisen.

Unter dem Radkasten: Kraftfahrzeug-
meister Dennis Grebe unterweist seinen 
Praktikanten Sofjahn Yacoub. Gleich 
werden sie hier gemeinsam die 
Achsmanschette wechseln.� Foto: Richter




